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Heißes Thema „Energiewende“

Bis wann soll und kann Österreich auf Energieautarkie umgestellt werden? 

* 100 Prozent Strom aus Erneuerbaren Energien und Geothermie


wäre bis 2010 technisch und wirtschaftlich möglich.

* 100 Prozent Energie aus einem Mix aus Erneuerbaren Energien (Sonne, Wind, Wasser, Biomasse u.a.) und 

Geothermie wäre kriegswirtschaftlich vor 2016 möglich (im Sinne einer zivilen Landesverteidigung). 

Photovoltaik im Jahr 2016

Im März 2006 wird PHOTON zehn Jahre alt, ein Geburtstagswunsch:
Im Jahr 2016 sollen alle Gemeinden schon mit über 1000 Wattpeak Photovoltaik-Solarzellen pro Einwohner 

(ähnlich wie heute bereits die Vorarlberger Gemeinde Blons mit 1.366,24 Wp/EW)
in der Solarbundesliga jedes Landes aufscheinen.
http://www.solarbundesliga.at
http://www.solarbundesliga.de/
und alle sollen einen "Solarkraftzwerg" haben
http://members.aon.at/solarenergie/zwerg.htm
und PHOTON http://www.photon.de – gilt als beste Photovoltaik-Zeitschrift der Welt - kennen.

"Solarstrom-Stillstand im Alpenland"

Beim Ausbau der Photovoltaik klafft in Österreich eine Lücke zwischen Theorie und Praxis. 
Eine ausführliche Reportage dazu von Bernward Janzing über Photovoltaik im Alpenland im Solarstrom-Magazin PHOTON, 2/2006 (Seite 52 bis 71). http://www.photon.de/photon/photon_06-02_big.htm  
Zum umfangreichen Inhalt der einzelnen Berichte über Anlagenbetreiber, Unternehmen und Forschung, sowie Ökostrom-Gesetz, PV-Deckelung, "Solarkraftzwerge" usw., wird es noch viele heiße Diskussionen geben.
Wirtschaftsfaktor Ökoenergie
Die am 1.Februar 2006 im EVN-Forum in Maria Enzersdorf stattgefundene Veranstaltung "Wirtschaftsfaktor Ökoenergie" hat auch medial großes Interesse gefunden. Dieses Thema soll jedenfalls weiter intensiv bearbeiten werden. Die Präsentationen der Vortragenden auch auf der Homepage http://wko.at/noe/ic unter dem Button "Wirtschaftsfaktor Ökoenergie" zum „downloaden“. http://portal.wko.at/wk/aktionsbutton.wk?AngID=1&AbID=4704&DstID=6836
Kontakt: Mag. Wolfgang Schwärzler (Spartengeschäftsführer Information und Consulting), Wirtschaftskammer Niederösterreich, A-3100 St. Pölten, Landsbergerstraße 1, Tel. 02742/851-18700, ic@wknoe.at 


Hochaktuell: Elektroautos

* Freie Fahrt für Elektroautos
Die neue Feinstaub-Verordnung, die im Extremfall auch Straßensperren vorsieht, lässt die Ebenthaler Familie Hromada kalt. "Mit unserem Elektro-Auto dürfen wir dort fahren, wo andere in Zukunft ausgesperrt sind", freut sich der Kärntner Oliver Hromada, der mit seiner Frau Gabriele vor einem Jahr von einem Chrysler Voyager auf einen Peugeot 106 Electric umgesattelt hat. Klagenfurts Gesundheitsreferentin Maria-Luise Mathiaschitz bestätigt, dass Elektro-Fahrzeuge von den Fahrverboten der Feinstaub-Verordnung ausgenommen sind.

http://www.kleine.co.at/nachrichten/regionen/kaernten/klagenfurt/artikel/_760684/index.jsp
* Elektrofahrzeug-Stammtisch in Klagenfurt/Kärnten Nächster Termin: 16.Februar 2006, um 17.30 Uhr,
beim Uniwirt, A-9020 Klagenfurt, Universitätsstraße/ Nautilusweg 11, 

(Tel.: +43(0)463/21 89 05, office@uni-pizzeria.at http://www.uni-pizzeria.at)

Auskunft: Matthias Köchl, Tel. 0664/2668549, www.elektromobil.com
* Sammelfahrt von Elektro- und Pflanzenöl-Autos durch Kärnten geplant. 

19.-21. Mai 2006 von Wolfsberg, St. Veit, Klagenfurt über Villach nach Spittal. Es ist in jeder dieser Städte ein Informations-Stop mit Probefahrt-Möglichkeiten vorgesehen. 

Auskunft: Oliver Hromada-Polyckyj, Mobil-Tel.0650/64 17 371, oliver.hromada@ktn.gv.at 
* Beim "Autofasten" (1. März bis 16. April 2006 http://www.autofasten.at ) auch den Umstieg auf umweltfreundliche Elektrofahrzeuge propagieren, ebenso bei allen Kirchen dazu öffentlich zugängliche Stromtankstellen (Schukosteckdosen 230 Volt, 16 Ampere, vorrangig gespeist mit Strom aus Photovoltaik-Anlagen).

Wenig Interesse an IRENA in Wien
Derzeit herrscht in Österreich wenig Interesse, die Jahrzehnte alte Idee, eine Internationale Agentur für Erneuerbare Energien (IRENA), ähnlich wie die Internationale Atombehörde (IAEO), in Wien anzusiedeln, umzusetzen. 
Dies wurde am 16. Februar 2006 beim Wiener Solarstammtisch, auch von MR.DI Wolfgang Hein, aufgezeigt. 
Gute Aussichten für den Sitz von IRENA hat derzeit Bonn.

Weltweit: Rückenwind für Irena

Bonn: „Alle wollen Irena.“ Und „Wir haben die Macht des Worts“.

Mehr darüber im Branchen-Magazin SONNE, WIND & WÄRME 1/2006 www.SonneWindWaerme.de 

An der Kundgebung zur Rettung der Ökostromerzeugung

am Fr., 24. Februar 2006, vor dem Wiener Parlametund anschließend vor der SPÖ-Zentrale, waren über hundert EUROSOLAR-Aktivisten und Solarstammtisch-Besucher dabei.

"Bis wann soll und kann Österreich auf Energieautarkie umgestellt werden?"

* 100 Prozent Strom aus Erneuerbaren Energien und Geothermie


wäre bis 2010 technisch und wirtschaftlich möglich.

* 100 Prozent Energie aus einem Mix aus Erneuerbaren Energien 

(Sonne, Wind, Wasser, Biomasse u.a.) und Geothermie 

wäre kriegswirtschaftlich vor 2016 möglich (im Sinne einer zivilen Landesverteidigung). 

Politiker, mit Ausnahme von Bundesrätin Kerschbaumer, waren nicht vertreten
Atom-Lobby hat Milliarden flüssig

Statt in Deutschland in eine rasche Energiewende zu investieren, will der deutschen Energiekonzern E.ON um 29 Milliarden. Euro den spanischen Energie-Konzern Endesas übernehmen.

Wiener Opernball: Schüssel lud Atomenergiebehörden-Boss ein

Die Vergabe des Friedensnobelpreises an die Internationale Atomenergie-Organisation IAEO und ihren Chef Mohammed El-Baradei hat in Österreich und weltweit Proteste ausgelöst. Dies störte jedoch den Bundeskanzler Schüssel nicht, den 62-jährige Ägypter am 23. Februar 2006 am Wiener Opernball in seine Loge einzuladen. 
Energieautonomie - mit 100% aus Erneuerbaren Energien und Geothermie

Eine Flut von Informationen und Ideen gab es am 25. Februar 2006 bei der hochaktuellen EUROSOLAR-Fach-Exkursion nach Oberösterreich - zu einer Region auf dem Weg zur Energieautonomie - mit 100% aus Erneuerbaren Energien und Geothermie. 
Erste Station war Neukirchen a. d. Enknach/OÖ http://www.neukirchen.ooe.gv.at/, wo es zu einem Treffen mit Bürgermeister Karl Wimmer kam. Die Brüder Johann und Josef Wurhofer präsentierten Erneuerbaren-Energie-Anlagen in dieser Gemeinde, die mit den "Energieregionen der Zukunft"-Preis des bmvit sowie dem Österreichischen Solarpreis 2005 ausgezeichnet wurde. 
Besonderes Interesse fanden das Klein-Wasserkraftwerk "Archimedische Schnecke" und 38 kWp-Photovoltaik-Solarstromanlage am Dach der Hackgut-Nahwärmeerzeugung (leider ohne Wärme-Kraft-Kopplung).

In Neukirchen gibt es auch eine Ölmühle für Bioöl- und Treibstofferzeugung mit einer 28 kWp-PV-Anlage, ebenso hat die Volksschule eine Solarstromanlage mit einer Spitzenleistung von 26 KWp.
Auch Stromtankstellen für Elektro-Fahrzeuge sind in dieser Ortschaft vorhanden.
Mit einer Stunde Verspätung kamen die EUROSOLAR-Leute in der mit dem Österreichischen Solarpreises 2005 ausgezeichneten Stadtgemeinde Altheim an, wo Landtagsabgeordneter Bürgermeister Franz Weinberger auf die Exkursionsteilnehmer warten mussten. 

Unter Führung von Stadtamtsleiter Gerhard Pernecker wurde die österreichische Parade-Geothermie-Anlage besichtigt http://www.altheim.ooe.gv.at und es gab viele Informationen, jedoch nur wenige wissen über das enorme Potenzial von "Strom und Wärme aus der Erde" bescheid.
Außerordentlich interessiert waren Teilnehmer aus Tattendorf, Baden und Wien, wo Geothermie-Projekte entstehen sollen.

„Ungeheure Energiemengen stecken in der Erdwärme. Auch diese einheimische Energie könnte umgehend wirtschaftlich genutzt werden“ Dies stand bereits am 21. Dezember 1976 in der Wochenzeitung „DIE WIRTSCHAFT“.

„Strom der Zukunft für Wien aus Sonne- und Erdwärme?“ titelte die Arbeiterzeitung am 12.Mai 1977. 

Der damalige Wiener Bürgermeister Leopold Gratz: „Atomkraftwerke sind derzeit noch nicht zu verantworten.“

Während der Exkursion wurde auch das deutsche Magazin „Geothermische Energie“ (Mitteilungsblatt der Geothermischen Vereinigung GtV, Auflage 2.800) vorgestellt. 

Im Heft 48 (Aug./Okt.2005) wird die Situation der Tiefen Geothermie in Österreich aus der Sicht von Prof. Johann Goldbrunner beschrieben.
„Die Erde, ein heisser Ofen“. Im  SSES-Magazin "Erneuerbare Energien", Ausgabe 1/2006, S.20, http://www.sses.ch/ 
berichtet Anita Niederhäusern über das Tiefengeothermie-Projekt Deep Heat Mining in Basel, wo im März 2006 weltweit die erste DHM-Tiefenbohrung stattfindet.
„Geothermie“ war bereits mehrmals ausführliches Tagesthema beim monatlichen Wiener Solarstammtisch, so auch am 20. November 1997 und 18. August 2005. 
http://members.surfeu.at/solarenergy/soli9711.htm 
Nächster einschlägiger Termin: Do., 18. Jänner 2007, 18 Uhr. 
Tagesthema: „Energieautarkie – 100 Prozent Erneuerbare und Geothermie“; 
Ort: A-1010 Wien, Elisabethstraße 8, Restaurant Smutny.
http://members.aon.at/solarenergie/solsta02.htm 
In Neukirchen und Altheim gab es am 25.2.2006 auch ein Treffen der EUROSOLAR-Fachleute und Praktiker auf dem Gebiet der Erneuerbaren Energien mit Interessenten aus nahen und fernen Gegenden.

Dr. Ingrid Wagner trug die Hauptlast an dieser aufbauenden „Klausur“-Energie-Lehrfahrt, an der ein exklusives Team teilnahm. Darunter EUROSOLAR-Vorsitzender Dr. Hans-Otto Schmidt, EUROSOLAR-Vizepräsident DI. Wolfgang Hein, DI. Michael Paula (Wissenschaftsministerium), Alt-Bürgermeister Ing. Erich Schneider (Tattendorf), Konrad-Lorenz-Preisträgerin Isolde Schönstein, DI. Roeland Bollen (Shanghai) Univ.-Prof. DI Dr. Herbert Weingartmann (BOKU), Univ.-Doz. Dr.Phil. Gunter Zwilling (Stadt Wien), u.v.a. 

Eine Hauptfrage an alle Teilnehmer bei der auch von Ing. Martin Litschauer und Gerhard Kaindl moderierten Vorstellrunde im vollbesetzten 58-Sitze-Bus war: 

"Bis wann soll und kann Österreich auf Energieautarkie umgestellt werden?" 

* 100 Prozent Strom aus Erneuerbaren Energien und Geothermie


wäre bis 2010 technisch und wirtschaftlich möglich.

* 100 Prozent Energie aus einem Mix aus Erneuerbaren Energien 

(Sonne, Wind, Wasser, Biomasse u.a.) und Geothermie 

wäre kriegswirtschaftlich vor 2016 möglich (im Sinne einer zivilen Landesverteidigung). 
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